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Die Reihe Bibliothek urbaner Kultur ist ein Forum für eine 
 kritische Öffentlichkeit, für eine Kultur der Differenzierung, für 
eine durch bessere Argumente bestimmte Diskussion, deren Ziel-
setzung es ist, Möglichkeiten und Formen einer demokratischen 
und zivilen Gesellschaft zu diskutieren und zu erarbeiten.

Die gegenwärtige Welt steht vor vielen Herausforderungen. Da 
Staaten und Kontinente in vielfältigen Entwicklungen der „Glo-
balisierung“ gesellschaftlich, wirtschaftlich, wissenschaftlich, vor 
allem aber auch unter dem Aspekt der Bewertung öko logischer 
Probleme zusammenwachsen, macht es erstmals in der Geschichte 
Sinn, von „der Welt“ als einem Zusammenhang zu sprechen. Die 
nationalen Perspektiven haben ausgedient, werden jedenfalls 
zurückgedrängt, und auch der europäische Blick winkel erscheint 
zunehmend zu eng – und er vermittelt fast zwangsläufig Tradition 
und Primat einer eurozentrischen Perspektive. Die  Kulturen der 
Welt sind interdependent geworden. Ihre Relationen gestalten 
sich nicht in feststehenden Beziehungen mit gleichbleibenden 
Proportionen. Sie sind vielmehr in einem systemischen Zusam-
menhang, der durch eine longue durée (Fernand Braudel), aber 
auch durch singuläre historische Ereignisse beeinflusst wird – 
kleine Ursachen können große Wirkungen zeitigen.

Die Rahmenbedingungen geschichtlicher Entwicklungen und 
Auswirkungen haben sich im Vergleich zu früheren  Epochen nicht 
fundamental geändert. „Geschichte funktioniert“ wie eh und je 
als Machtspiel, in dem viel Gestaltungsraum für individuelle 
Begabung, Potential, Initiative und die spezifische Konstellation, 
aber auch für den Zufall ist. Seit dem 20. Jahrhundert schlägt 
Quantität häufig in Qualität um – es sind die Größenordnungen, 
die Zahl der agierenden Menschen, die Stärke der eingesetz-
ten Mittel, die Wirksamkeit der Technologien, der eminente 
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Vorwort 

Diese Arbeit beruht auf der Überzeugung, dass die in der Allge-
meinen Erklärung der Menschenrechte festgehaltenen Rechte für 
jeden Menschen Gültigkeit haben. Sie gelten universell für jeden 
Menschen unabhängig von Kategorien wie „Rasse“, Ethnie oder 
Religion und dürfen gegenüber jeglichen rassistischen oder totali-
tären Ideologien nicht preisgegeben werden. Besondere Relevanz 
für diese Arbeit kommt den folgenden Artikeln zu:

Artikel 18
„Jeder hat das Recht auf Gedanken-, Gewissens- und 
Religionsfreiheit; dieses Recht schließt die Freiheit 
ein, seine Religion oder seine Welt anschauung zu 

wechseln, sowie die Freiheit, seine Religion oder seine 
Welt anschauung allein oder in Gemeinschaft mit 

 anderen,  öffentlich oder privat durch Lehre, Ausübung, 
 Gottesdienst und Kulthandlungen zu bekennen.“

Artikel 19
„Jeder hat das Recht auf Meinungsfreiheit und freie 

Meinungs äußerung; dieses Recht schließt die Freiheit 
ein, Meinungen ungehindert anzuhängen sowie über 
Medien jeder Art und ohne Rücksicht auf  Grenzen 

 Informationen und Gedankengut zu suchen, zu 
 empfangen und zu verbreiten.“

(aus: Allgemeine Erklärung der Menschenrechte)

Ausgehend von Artikel 18 der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte ist jede Art von Hetze gegen oder Ausgrenzung von 
Menschen aufgrund religiöser Überzeugungen abzulehnen, 
weil sie unter Religionsfreiheit fallen. Kritik an Positionen, die 
Vertreter Innen religiöser Gruppierungen vertreten oder propa-

 Verbrauch an Energie und an den Energie spendenden Ressour-
cen, die aus quantitativen Änderungen qualitative  machen.

Der vorliegende Band handelt von den Herausforderungen, 
die ein vor allem auch politisch starker und wirkungsmächtiger 
Islam stellt; es geht um die Tatsachen dieser politischen Dimen-
sion, nicht um spirituelle und ethische Qualitäten der Religion. 
Die Diskurse in unterschiedlichen Bereichen seit 9/11 werden in 
diesem Buch diachron und synchron dargestellt.

Die Flüchtlingsströme des Jahres 2015 nach Europa haben 
die Gesellschaft in all ihren Aspekten, Faktizitäten und Primaten 
erheblich beeinflusst, große neue Herausforderungen geschaffen. 
Auf eine Welle der Hilfsbereitschaft im September 2015 folgte 
zunehmend Skepsis und ein wachsendes Misstrauen gegenüber 
dem Islam. Dabei waren insbesondere die Ereignisse der Silvester-
nacht 2016 in Köln, die Ausreise europäischer Jugendlicher ins 
Kriegsgebiet nach Syrien und Anschläge des „IS“ in Europa 
ausschlaggebend. Die Islamdiskurse finden sich seither in einer 
Entwicklung einer sich verschärfenden Kontroverse zwischen der 
These vom „Kampf der Kulturen“ (Samuel Huntington) und 
dem Konzept einer „multikulturellen Gesellschaft“ in einer Welt, 
die kosmopolitische Haltungen ermöglicht und erfordert. In 
widersprüchlichen und widerspruchsreichen Diskursen über den 
Islam geht es letztlich um die Frage, inwieweit Kritik am Islam 
geübt werden kann und darf, wie die Grenze zu islamfeindlichen 
Haltungen verläuft und ob und wie wissenschaftliche Analyse zur 
Begütigung religiöser Militanz beitragen kann.

Reinhard Holzers Text bietet einen historisch und thematisch 
sehr übersichtlichen Einblick in die jüngsten Entwicklungen der 
Diskurse über den Islam.

Hubert Christian Ehalt
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1. Einleitung 

Seit den Anschlägen vom 11.09.2001 ist der Islam verstärkt in 
den Fokus der medialen Wahrnehmung geraten. Dies zog viele 
negative Begleiterscheinungen für MuslimInnen mit sich, die 
sich Ressentiments bis hin zu veritabler Hetze ausgesetzt sahen. 
Vielfach wurde gar von einem „Generalverdacht“ gesprochen. 
Andererseits waren von einigen Muslimen, auch aus westlichen 
Ländern, nach terroristischen Anschlägen mit radikalislami-
schem Hintergrund mitunter Sympathiebekundungen zu ver-
nehmen. 

Rasch waren sowohl auf akademischer als auch auf medialer 
Ebene Debatten zu vernehmen, ob, inwiefern bzw. inwieweit 
der Islam eine Gefahr für „die liberale westliche Ordnung“ 
darstellt, oder ob nicht vielmehr der Westen bzw. die Mehr-
heitsgesellschaften ein Feindbild benötigt und dafür den Islam 
in ungerechtfertigter Weise heranzieht. Dieser Diskurs unterlag 
in der jüngeren Vergangenheit konjunkturellen Schwankungen, 
zeigte aber stets eine gewisse öffentliche Präsenz. 

Im Diskurs ging (und geht) es nicht zuletzt um folgende 
Frage- und Problemstellungen: Inwiefern hat der Islam etwas mit 
Terroranschlägen zu tun oder nicht? Ist Furcht vor dem Islam – 
wie der Ausdruck „Islamophobie“ nahelegt – irrational, oder ist 
sie schlüssig nachvollziehbar? Wie steht es um die Legitimität 
der Kritik? Ist diese teilweise oder gar vollständig berechtigt? 
Entlang dieser Fragenkomplexe soll in dieser Untersuchung aus-
führlich auf das emotional höchst aufgeladene Phänomen der 
„Islamkritik“ eingegangen werden. Im Sinne forschungsethischer 
Prämissen und den Richtlinien der guten wissenschaftlichen 
Praxis folgend, werden multiperspektivische Betrachtungen ange-
strengt und dabei Perspektiven und Argumentationslinien sowohl 
der ApologetInnen als auch der KritikerInnen einer kritischen 
Analyse unterzogen.

gieren, fällt jedoch – sofern sie nicht die Grenze zur Hetze über-
schreitet – unter Meinungsfreiheit. Ein Streitpunkt im Rahmen 
des kontrovers ausgetragenen Islamdiskurses ist die Grenze zwi-
schen Hetze und Kritik – auf diese soll in dieser Arbeit fokussiert 
werden. Daher gilt es nach Möglichkeit die jeweilige Motivation 
der im Diskurs agierenden AkteurInnen zu beleuchten, aber auch 
unbeabsichtigte Wirkungen des Diskurses zu thematisieren.

Anspruch des Verfassers der vorliegenden Arbeit ist es, sich im 
Gegensatz zu der von beiden Seiten zum Teil äußerst emo tional 
geführten Debatte nicht von deren Emotionen vereinnahmen zu 
lassen, sondern möglichst faktenbasierend und im  Rückgriff auf 
Artikel 18 und 19 der Allgemeinen Erklärung der Men  schenrechte 
die wesentlichen Positionen einer kritischen  Prüfung zu unter-
ziehen.
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